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Zusammenfassung 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan „Dorn-

brunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere arten-

schutzrechtlich relevante Arten vor. Zu nennen sind hierbei die europäischen Vogelarten. Zusätzlich 

ist auch das potenzielle Vorkommen von Fledermäusen und Reptilien zu betrachten. 

Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen europarechtlich 

geschützten Arten verbunden.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 Satz 1-3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG so-

wie zur Sicherung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten i.S.v. § 44 Abs. 

5 BNatSchG (CEF-Maßnahmen) müssen folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

V1: Aufstellen eines Reptilienzaunes im Grenzbereich zum Bauhof und der Zimmerei, um das 

Einwandern von Zauneidechsen und anderen potenziell vorkommenden Reptilien in die 

Vorhabensfläche zu vermeiden. (Reptilien) 

V2: Die Außenbeleuchtung ist nach den aktuellen Standards energiesparend sowie insekten- 

und fledermausverträglich zu gestalten und auf das absolut notwendige Maß zu beschrän-

ken, um Störungen der jagenden Fledermäuse zu vermeiden. (Fledermäuse) 

V3: Bauzeitenbeschränkung: Baufeldfreimachung einschließlich Gehölzentnahme nur von Ok-

tober bis Februar. Nach dem Oberbodenabtrag muss die Fläche bis Baubeginn vegetati-

onsfrei gehalten werden. (Zweigbrüter und Feldlerche)  

 Höhlenkontrolle: Zusätzlich sollen die zu rodenden Bäume vor der Fällung auf Höhlen von 

Fledermäusen oder Vögeln hin untersucht werden. Sollten Höhlen entdeckt werden, müs-

sen in Absprache mit der UNB geeignete Ersatzmaßnahmen ergriffen werden (z.B. Hängen 

von Nistkästen, Pflanzen von Bäumen). (Fledermäuse und Höhlenbrüter) 

V4: Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadengestal-

tung gemäß dem Leitfaden der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten 2021 

LAG VSW (2021). (Vögel) 

CEF1: Anlage eines Buntbrachestreifens. (Feldlerche) 

Das Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept sieht vor, dass die anzulegende Blühfläche für die Feld-

lerche alle 5 Jahre umzubrechen und durch Neueinsaat zu erneuern ist, wenn die Buntbrache nicht 

jährlich alternierend auf dem ausgewählten Ackerschlag angelegt wird. Im September kann jeweils 

ab dem dritten Jahr ein einmaliger Pflegeschnitt durchgeführt werden, wobei ein Teilbereich (ca. 

30 %) der Fläche stehen gelassen werden sollte. Das Schnittgut ist abzutransportieren. Bei jährli-

chem Wechsel der Buntbrache auf dem Ackerschlag, ist diese jeweils neu einzusäen. 

Es wird empfohlen, das Vorhaben unter Einbindung einer ökologischen Baubegleitung umzusetzen, 

um den Erfolg der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zu gewährleisten. 

Weiteres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial ist durch das geplante Vorhaben nicht zu erwar-

ten.  

Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung sowie der dargestellten funktionserhal-

tenden Maßnahme ergeben sich für die gemeinschaftlich geschützten Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.  
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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht 

für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen Erhaltungszustand 

zu bewahren bzw. die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat 

die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingeführt: Das Schutzge-

bietsnetz NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz (Europäische Kom-

mission 2007).  

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren und 

Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle FFH-

Arten des Anhangs IV bzw. gemäß Art. 5 VS-RL für alle europäischen Vogelarten.  

In Deutschland wurden die gemeinschaftsrechtlichen Vorgaben der FFH-RL und VS-RL durch das 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in nationales Recht umgesetzt. Hinsichtlich des Artenschut-

zes sind insbesondere die §§ 44 (Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- 

und Pflanzenarten) und 45 Abs. 7 (Ausnahmen) zu beachten. Der § 44 BNatSchG definiert umfang-

reiche Verbote bezüglich der Beeinträchtigungen der Anhang-IV Arten und der europäischen Vogel-

arten einschließlich ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Sofern die Voraussetzungen vorliegen, 

kann nach § 45 BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten beantragt werden. 

Die Artenschutzbelange müssen bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsver-

fahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. Entsprechend den fachli-

chen Vorgaben der LfU 2020 wird hierzu folgender Prüfablauf angewandt: 

 

Abbildung 1: Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Prüfung nach LfU 2020   
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In der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden die artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 

(alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 

erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt sowie die naturschutzfachliche Notwendigkeit für eine 

Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen von anderen besonders oder streng geschützten Arten 

sowie anderen wertgebenden Arten (z.B. von Roter Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie) 

werden im Rahmen der Eingriffsregelung im Umweltbericht berücksichtigt. 

 

1.2 Anlass und Begründung des Vorhabens 

Die Stadt Rosenfeld beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplanes „Dornbrunnen I, 7. Än-

derung und Erweiterung“ das Betriebsgelände der Martin Höhn GmbH nach Südwesten hin zu er-

weitern, um standortnahe Flächenreserven für die Expansion des Betriebs dauerhaft zu sichern und 

die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung von neuen Betriebsgebäuden zu schaf-

fen. Zudem sollen die bisherigen Festsetzungen des seit 1971 rechtskräftigen Bebauungsplanes 

„Dornbrunnen I“ sowie die Festsetzungen aus der 3., 5. und 6. Änderung des Bebauungsplanes, die 

in den Bereich der vorliegenden 7. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes fallen, an die 

aktuellen Anforderungen des Umwelt-, Klima- und Artenschutzes angepasst werden. Folglich wer-

den für den ca. 6,6 ha großen Geltungsbereich neue Festsetzungen getroffen.   
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2 Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage im Raum 

Das Betriebsgelände der Firma Martin Höhn GmbH liegt südlich der Siemensstraße. Bei dem Haupt-

firmengebäude handelt es sich um ein dreigeschossiges Gebäude mit Flachdach, welches zukünftig 

aufgestockt werden soll. Die geplante Erweiterung des Plangebietes liegt südlich und westlich des 

bestehenden Firmengeländes. 

Das Plangebiet wird im Norden durch die Siemensstraße begrenzt. Im Osten grenzen gewerblich 

bebauten Grundstücke an. Zudem wird das Plangebiet im Osten durch einen Grasweg und landwirt-

schaftliche Flächen begrenzt. Im Süden befinden sich ebenfalls landwirtschaftlichen Flächen. Im 

Westen liegt das Plangebiet angrenzend an Bestandsgebäuden eines weiteren Betriebsgeländes 

und wird durch Graswege begrenzt.  

Das Plangebiet ist in einer leicht südöstlich abschüssigen Lage auf einer Höhe von ca. 643 bis 655 

m ü. N.N. und wird der naturräumlichen Einheit der „Südwestliches Albvorland“ (Naturraum-Nr. 100) 

zugeordnet, welche ein Bestandteil der Großlandschaft „Schwäbische Keuper-Lias-Platten“ ist 

(Großlandschaft-Nr. 10).  

 

 

Legende: rot = Plangebiet 

(Quelle: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie, TopPlusOpen – ohne Maßstab) 

Abbildung 2: Räumliche Einordnung des Vorhabensgebietes 
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2.2 Gebietsbeschreibung 

Innerhalb des Firmenareals der Firma Martin Höhn GmbH sind im derzeitigen Bestand neben den 

Firmengebäuden gepflasterte Parkplätze, asphaltierten Betriebswege und Grünflächen mit Einzel-

bäumen vorzufinden. Im Süden des Bestandsgebäudes stehen auf einer umzäunten Grünfläche 

Solarmodule. Des Weiteren ist innerhalb des Firmengeländes im Südosten des Plangebiets ein Re-

tentionsbecken zur Beseitigung des unbelasteten Niederschlagswassers vorzufinden. Das Retenti-

onsbecken bietet mit seinem Feuchtwiesenhabitat schilfartigen Pflanzen Lebensraum. Im Nordosten 

ist zudem ein weiteres, kleines Retentionsbecken auf einer Fettwiese vorzufinden. Bei den weiter 

südlich und westlich gelegenen Flächen handelt es sich um landwirtschaftlich genutzte Flächen, 

welche teilweise als FFH-Mähwiesen kartiert sind. Darüber hinaus sind im Westen angrenzend an 

Bestandsgebäude des Industriegebiets (Siemensstraße 15) mit Schutt und Schotter bedeckte Flä-

chen vorzufinden. Die nähere Umgebung ist durch industrielle, gewerbliche und landwirtschaftliche 

Nutzungen geprägt.  

 

 

Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, schwarze Strichelung = Geltungsbereich bestehender BPlan „Dornbrun-
nen I“, gelbe Linie = Abgrenzung Biotope/Strukturen, Nr. 1 - 4 = siehe Tabelle 1, grün transparente Flächen = FFH-Mäh-
wiesen, ohne Maßstab 

Abbildung 3: Lageplan mit hinterlegtem Luftbild 
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Tabelle 1: Auflistung der vorhandenen Grobstrukturen, Bereiche, Biotope 

Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

1 Gewerbegebiet 

Südlich von Rosenfeld entlang der Siemensstraße 
liegt das Gewerbegebiet u.a. mit Fabrikhallen, dem 
Bauhof und einer Zimmerei. 

 

1a) Gewerbegebäude Höhn Präzisionsteile 

Das Bestandsgebäude, welches aufgestockt werden 
soll. 

 

1b) Parkplätze 

Die Parkplätze sind teilversiegelt Die Zufahrtswege 
sind asphaltiert. Junge Einzelbäume stehen auf den 
angelegten Grünflächen. 
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Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

1c) Solarmodule 

Im Süden des Bestandsgebäudes stehen Solarmo-
dule der Fa. Martin Höhn GmbH, mit Einzäunung und 
Grünland. 

 

1d) Retentionsbecken 

Das Retentionsbecken bietet mit seinem Feuchtwie-
senhabitat schilfartigen Pflanzen Lebensraum. 

 

Abgebildet ist das Retentionsbecken der Fa. Martin 
Höhn GmbH innerhalb des Firmengeländes 

 

 Im Nordosten befindet sich auf Flurstück 522/14 ein 
weiteres, kleines Retentionsbecken auf einer Fett-
wiese. 

 

2 Landwirtschaftlich genutzte Flächen 

Im Süden des Gewerbegebiets befindet sich offenes 
Grünland, mit vereinzelten kartierten FFH-Mähwiesen 
(siehe Kapitel 2.3) und ackerbaulicher Nutzung. Inner-
halb des Plangebietes sowie unmittelbar angrenzend 
kommt nur Grünland vor. Eine FFH-Mähwiese liegt in-
nerhalb des Geltungsbereiches, eine grenzt unmittel-
bar südlich an den Geltungsbereich. Das Offenland 
bietet diversen Vogelarten der Gilde Bodenbrüter und 
Halboffenlandarten potenziellen Lebensraum.  
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Nr.  Beschreibung der Bereiche/Strukturen/Biotope 
mit Nennung von Lebensraumelementen und po-
tenziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

3 Ruderalflächen  

Mit Schutt und Schotter bedeckte Flächen, teils des 
Bauhofs, teils der angrenzenden Zimmerei zugehörig.  

Die strukturreichen Schotter- und Ruderalvegetations-
flächen bieten Reptilien potenziellen Lebensraum als 
Nischen und Sonnplätze. 

 

 

 

 

4 Böschungen und Feldhecken 

Im Süden grenzen Halboffenlandstrukturen an das 
Grünland.  

Die Feldhecken verlaufen entlang des Kohlbrunnen-
bachs und beinhalten das unten genannte geschütz-
ten Biotop „Sumpfseggen-Riede südlich Rosenfeld“ 
(Biotop-Nr. 177184178668). 
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2.3 Naturschutzrechtliche und -fachliche Ausweisungen 

Es bestehen naturschutzrechtliche und -fachliche Ausweisungen innerhalb und im nahen Umfeld 

des Vorhabensbereiches. 

 

Tabelle 2: Naturschutzrechtlich oder -fachlich ausgewiesene Gebiete/Flächen 

Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundplanung Ausweisungen im und in der Umgebung des Plangebiets:  

- Biotopverbund mittlere Standorte: Die innerhalb und im nahen Umfeld des 
Plangebiets liegenden FFH-Mähwiesen stellen Kernflächen der Biotopver-
bundplanung dar. Weitere Flächen, über die ein Verbund existiert oder her-
gestellt werden kann (Kern- und Suchräume) liegen südlich und östlich ent-
lang der Siedlungsgrenze. 

 

FFH-Mähwiesen  
(nach § 30 BNatSchG) 

Ausweisungen im Plangebiet:  

- „Mähwiese 1 südlich Industriegebiet Rosenfeld“, (MW-Nr. 
6510800046054258) im Westen 

- „Mähwiese II südliche Ortsrandlage von Rosenfeld“, (MW-Nr. 
6510800046054262) im Südosten 

Ausweisungen in der Umgebung des Plangebiets:  

- „Mähwiese 2 südlich Industriegebiet Rosenfeld“, (MW-Nr. 
6510800046054259), ca. 55 m in südlicher Richtung 

- „Mähwiese III südliche Ortsrandlage von Rosenfeld“, (MW-Nr. 
6510800046054263), ca. 50 m in südlicher Richtung 

- „Mähwiese IV südliche Ortsrandlage von Rosenfeld“, (MW-Nr. 
6510800046054264), ca. 110 m in südlicher Richtung 

Geschützte Biotope  
(nach § 30 BNatSchG, § 33 
NatSchG BW, § 30a LWaldG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet.  

Ausweisungen in der nahen Umgebung* des Plangebiets:  

- „Sumpfseggen-Riede südlich Rosenfeld“ (Biotop-Nr. 177184178668), ca. 
125 m in südlicher Richtung 

Landschaftsschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Natura 2000-Gebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Naturdenkmale Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Naturparks  Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Überschwemmungsgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 
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Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Wasserschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

Wildtierkorridore nach Generalwild-
wegeplan BW 

Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung*. 

*nahe Umgebung = ca. 200 m entfernt vom Plangebiet 

 

 

Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, schwarze Strichelung = Geltungsbereich bestehender BPlan „Dornbrun-
nen I“, magentafarbene Flächen = Offenlandbiotopkartierung (§30 BNatSchG Biotope), grün transparente Flächen = FFH-
Mähwiese, ohne Maßstab 

Abbildung 4: Lage der naturschutzrechtlichen und -fachlichen Ausweisungen 

 

2.4 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums richtet sich nach den vom Vorhaben ausgehenden Wir-

kungen, die zu Beeinträchtigungen der im Gebiet vorkommenden Anhang-IV Arten sowie der euro-

päischen Vogelarten führen können.  

Die zu untersuchende Fläche umfasst das Plangebiet des Bebauungsplans sowie die angrenzenden 

Kontaktlebensräume, wobei insbesondere der Raumanspruch potenziell vorkommender Arten sowie 

der Lebensraumverbund bezüglich genutzter Teilhabitate Berücksichtigung finden. 

Das Untersuchungsgebiet zum Bebauungsplan „Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ um-

fasst demnach die Plangebietsfläche, die südlich und westlich angrenzenden Acker- und Grünland-

flächen sowie die gebietsangrenzenden Betriebsflächen der bestehenden Gewerbegebiete.  
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3 Vorhabensbeschreibung 

Das Plangebiet des Bebauungsplans umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 6,6 ha. Der beste-

hende Bebauungsplan wird nach Süden und Westen erweitert. 

Mit der Ausweisung der Nutzungsarten Industriegebiet (GI) gemäß § 9 BauNVO und Gewerbegebiet 

(GE) gemäß § 8 BauNVO werden die Nutzungen der rechtskräftigen Bebauungspläne „Dornbrun-

nen I“ weiterhin dauerhaft gesichert und die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die geplanten 

Vorhaben innerhalb der Erweiterungsfläche geschaffen. 

Die Grundflächenzahl ist mit 0,8 festgesetzt. Aufgrund der topographischen Verhältnisse sowie zum 

sparsamen Umgang mit Grund und Boden ist eine Einteilung des Gewerbegebiets in vier Teilberei-

che (Teilfläche 1 - 4) erfolgt, um die Höhe der baulichen Anlagen auf das vorhandene Gelände 

anzupassen und bauliche Anlagen mit einer maximal zulässigen Höhe von 20 m (Teilfläche 4) oder 

30 m (Teilfläche 2) ausschließlich innerhalb von aus der städtebaulichen Sicht orts- und landschafts-

bildverträglichen Bereichen zuzulassen. Darüber hinaus wird die maximal zulässige Bauhöhe zum 

Schutz des Landschaftsbildes auf 16 m (Teilfläche 2) bzw. 18 m (Teilfläche 3) beschränkt. 

 

  

Planung: Fritz & Grossmann Umweltplanung GmbH 

Abbildung 5: Auszug aus dem Entwurf des Bebauungsplans (Stand 24.07.2025) 

 

Mit der Festsetzung des Pflanzgebots 1 (PFG 1) soll je 100 m² der nicht überbauten und nicht be-

festigten Grundstücksfläche mindestens ein Baum gepflanzt werden. In den Bereichen des 
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Retentionsbeckens sowie der bestehenden und der geplanten PVA-Fläche soll die Grünlandnutzung 

extensiviert werden (Pflanzgebot: PFG 2). Weiterhin sollen die südlich und östlich des Gebäude- 

und Parkplatzkomplexes bestehenden Gehölzpflanzungen zur Ortsrandeingrünung erhalten bleiben 

(Pflanzbindung: PFB 1). Die Wiesenflächen und Säume in diesem Bereich sind extensiv zu pflegen. 

Die Pflanzgebote und -bindung übernehmen eine wichtige Funktion im Naturhaushalt. Sie wirken 

sich positiv auf das Mikroklima aus und bieten Lebensraum für verschiedene Tierarten. 

Die Festsetzung einer Rückbauverpflichtung ist erforderlich, um einen Zeitraum für den Rückbau der 

Photovoltaik-Anlage nach Außerbetriebnahme vorzugeben. 

 

4 Wirkungen des Vorhabens 

Für die Realisierung des Bebauungsplans werden im Wesentlichen Wiesenflächen sowie Randbe-

reiche von Lagerflächen der bestehenden Gewerbe beansprucht. Änderungen in der bestehenden 

Bebauung betreffen lediglich die mögliche Erhöhung der südlichen Produktionshalle. 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren für die betroffenen Artengruppen aufgeführt, die sich aus dem 

geplanten Vorhaben ergeben und in der Regel Beeinträchtigungen und Störungen der zu prüfenden 

Arten verursachen. Dabei ist zwischen bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen zu unter-

scheiden. 

 

Tabelle 3: Potenziell Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen 

baubedingt 

Flächeninanspruchnahme durch Baufelder, 
Baustraßen und Lagerflächen sowie Bodenab- 
und Bodenauftrag 

(temporärer) Verlust von Habitaten 

Akustische und visuelle Störreize sowie Er-
schütterungen durch Personen und Baufahr-
zeuge 

(temporärer) Funktionsverlust von Habitaten sowie Trennwirkung 
durch Beunruhigung von Individuen, Flucht- und Meideverhalten 

Staub- und Schadstoffimmissionen durch Bau-
maschinen 

(temporärer) Funktionsverlust von (Teil-)Habitaten  

anlagenbedingt 

Flächeninanspruchnahme durch Versiegelung, 
Bebauung  

Dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und/oder Ruhestätten so-
wie von Nahrungshabitaten 

 Dauerhafter Verlust von Ackerstandorten 

Gebäudeerrichtung mit großen Glaselementen Erhöhtes Vogelschlagrisiko durch Glasfassaden 

Veränderung der Raumstruktur durch Bebau-
ung, Silhouettenwirkung  

Beeinträchtigungen von Lebensräumen, Barrierewirkung/Zerschnei-
dung von Funktionsbeziehungen und Trenneffekte 

betriebsbedingt 

Akustische Störreize durch erhöhte Betrieb-
samkeit und Straßenverkehr 

Auslösen von Vertreibungseffekten und Fluchtreaktionen 

Optische Störreize aufgrund von Lichtemissio-
nen und sonstiger optischer Reize durch Fahr-
zeuge oder Personen 

Scheuchwirkung 
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5 Methodik 

5.1 Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 

Im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung erfolgt zunächst eine Relevanzprüfung, 

in der alle für den Eingriffsraum relevanten Arten ermittelt werden. Folgendes Schema zeigt, welche 

Arten in der speziellen Artenschutzprüfung betrachtet werden (Abbildung 6, roter Rahmen): 

 

 

(abgeändert nach HMUELV 2011) 

Abbildung 6: Abgrenzung der im Artenschutz zu behandelnden Arten 

 

Andere besonders oder streng geschützten Arten sowie andere wertgebenden Arten (z.B. von Roter 

Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie), welche potenziell im Gebiet vorkommen können, 

werden im Zuge der Kartierungen zur saP ebenfalls erfasst und in der nachstehenden Tabelle mit 

aufgeführt. Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen werden im Rahmen der Eingriffsregelung im 

Umweltbericht berücksichtigt. 

Zur Ermittlung der relevanten Arten wird in einem vorgelagerten Schritt das Spektrum an Tier- und 

Pflanzenarten auf Basis bekannter Verbreitungsgebiete (Verbreitungskarten aus dem 4. nationalen 

Bericht gemäß FFH-Richtlinie, August 2019), typischer Lebensräume und weiterer Datenrecherche 

eingrenzt. Eine vertiefende gebiets- und vorhabensspezifische Beurteilung des potenziellen Artvor-

kommen erfolgt anschließend anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse und einer fachlichen Ein-

schätzung der Habitateignung innerhalb des Vorhabensraums (LfU 2020).  

Um die standörtlichen Gegebenheiten und die vorhandenen Habitatstrukturen umfassend beurteilen 

zu können, wurde beim vorliegenden Vorhaben am 24.07.2024 eine Übersichtsbegehung durchge-

führt.  

Demnach konnten potenzielle Lebensraumstrukturen für folgende Artengruppen abgeleitet werden: 
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Tabelle 4: Relevante Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum  

(europarechtlich geschützte Arten gem. Anhang IV/II, europäische Vogelarten, ggf. wichtige national geschützte Arten) 

Arten / Artengruppe  Beurteilung  Untersuchung 

Moose, Farn- und Blütenpflanzen 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Dicke Trespe 

 Frauenschuh 

Moose (Anh. II) 

 Grünes Koboldmoos 

 Grünes Besenmoos 

 

 sonstige 

Die genannten Arten des Anhang IV der FFH-Richtline 

können auf den Vorhabensflächen ausgeschlossen 

werden. Ein Vorkommen der Spelz-Trespe in der Re-

gion ist zwar bekannt, jedoch benötigt die Pflanze 

Ackerstandorte mit Randbereichen, welche in dem 

von Wiesen geprägten Plangebiet nicht vorhanden 

sind.  

Darüber hinaus sind weitere geschützte Pflanzenarten 
ebenfalls nicht zu erwarten. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Fledermäuse  

Alle Arten 

 

Es liegen bereits Hinweise über be-
kannte Vorkommen von Fledermäu-
sen im UG/Umgebung vor: 

 ja 

 nein 

Die Plangebietsfläche bietet mit den bestehenden Ge-

bäuden und Bäumen kein Quartierpotential (keine 

Quartiermöglichkeiten in den Gewerbegebäuden, 

keine Höhlen in den Bäumen). In die bestehenden 

Strukturen der Bestandsgebäude im angrenzenden In-

dustriegebiet (z.B. die Zimmerei Binder GmbH) wird 

nicht eingegriffen. Die Grünland- und angrenzenden 

Ackerflächen stellen ein untergeordnetes Jagdhabitat 

dar (nur Offenlandjäger wie z.B. das Große Mausohr 

und recht kleinflächig). Leitlinienstrukturen sind zwar 

vorhanden (z.B. im Osten die Straße mit den Bäumen 

oder ganz südlich das Feldgehölz entlang des Kohl-

brunnenbachs), in diese wird aber nicht eingegriffen. 

Um auf detaillierte Erhebungen verzichten zu können, 

muss die Vermeidungsmaßnahme V1 (siehe Kapi-

tel 7) berücksichtigt werden, durch die Störpotenzial 

durch Lichtemissionen vermieden wird. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Sonstige Säugetiere 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Haselmaus 

 Biber 

 sonstige 

Die genannten Arten des Anhang IV der FFH-Richtline 
können auf den Vorhabensflächen ausgeschlossen 
werden. Es fehlen geeignete Habitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Reptilien 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Zauneidechse 

 Schlingnatter 

 Mauereidechse 

 

 sonstige 

Lediglich im Nordwesten grenzt das Gebiet an Habi-

tatstrukturen, welche sich potenziell als Reptilienle-

bensraum eignen. Hierbei handelt es sich allerdings 

um Grenzstrukturen des Bauhofs und der Zimmerei, 

die im Nordwesten an das Plangebiet angrenzen. 

Das angrenzende Gelände des Bauhofs weist wert-

volle Strukturen mit Reptilienhabitatpotenzial auf. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Amphibien 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Kammmolch 

 Gelbbauchunke 

 Kreuzkröte 

 Laubfrosch 

 

 sonstige 

Die genannten Arten des Anhang IV der FFH-Richtline 

sowie andere Amphibien-Arten können auf der Vorha-

bensfläche innerhalb des Retentionsbeckens vorkom-

men. In dieses wird jedoch nicht eingegriffen, sodass 

von keiner Beeinträchtigung von Amphibien durch das 

Vorhaben auszugehen ist. Auch in die umliegenden 

Strukturen wird in diesem Bereich des Plangebiets 

kein Eingriff erfolgen, sodass auch keine Beeinträchti-

gung von Wanderrouten zu erwarten ist. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 
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Arten / Artengruppe  Beurteilung  Untersuchung 

Schmetterlinge 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Thymian-Ameisen-Bläuling 
(TAB) 

 Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
Bläuling (DWAB) 

 Nachtkerzenschwärmer (NKS) 

 

Anhang II und sonstige: 

 Spanische Fahne (SF) 

 Weitere Arten 

Bei den Mähwiesen handelt es sich größtenteils um 

intensiv bewirtschaftete Flächen. Innerhalb des Plan-

gebietes sind zum Zeitpunkt der Übersichtsbegehung 

lediglich zwei Teilflächen als kartierte FFH-Mähwiesen 

erfasst. Die erforderlichen speziellen Nahrungspflan-

zen der geschützten Schmetterlingsarten konnten auf 

den Flächen nicht nachgewiesen werden.   

Die genannten Arten des Anhang IV der FFH-Richtline 

können demnach auf den Vorhabensflächen ausge-

schlossen werden. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Käfer 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Eremit 

 Alpenbock 

 

Sonstige: 

 Hirschkäfer, Totholzkäfer 

 Laufkäfer 

Käferarten des Anhang IV der FFH-Richtline können 

ausgeschlossen werden. Es fehlen geeignete Habi-

tatstrukturen. 

 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Heuschrecken 

keine FFH-Arten 

 

Sonstige: 

 Wanstschrecke 

Der Untersuchungsbereich befindet sich im Verbrei-

tungsgebiet der Wanstschrecke. 

Aufgrund der Habitatstrukturen der Mähwiesen kann 

ein Vorkommen der Wanstschrecke nicht ausge-

schlossen werden. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Libellen 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Große Moosjungfer 

 Grüne Keiljungfer 

 

 sonstige 

Libellenarten des Anhang IV der FFH-Richtline kön-
nen ausgeschlossen werden. Es fehlen geeignete Ha-
bitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Schnecken, Muscheln, Fische, Krebse 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Schmale Windelschnecke 

 Kleine Teichmuschel 

 Groppe 

 Steinkrebs 

 

 sonstige 

Die genannten Arten des Anhang IV der FFH-Richtline 

können auf den Vorhabensflächen ausgeschlossen 

werden. Es fehlen geeignete Habitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Vögel  

Alle wildlebenden Vogelarten 

Gilden / Besondere Arten 

 Gebäudebrüter 

 Gehölz-, Stauden- und Röhricht-
brüter 

 Höhlen- / Nischenbrüter 

 Wiesen- / Bodenbrüter 

 Wassergebundene Vogelarten 

Die Offenland- und Halboffenlandflächen südlich des 

Gewerbegebiets bieten heimischen Vogelarten Brut- 

und Nahrungshabitat. Vor allem in Bezug auf die Feld-

lerche und die Goldammer bieten die Strukturen po-

tenziellen Brutlebensraum. Des Weiteren können die 

Saumstrukturen u.a. für Arten wie den Feldsperling 

und Bluthänfling als Nahrungshabitat von Bedeutung 

sein. Die bestehenden Gebäude des Plangebiets und 

der Umgebung können zudem Gebäudebrütern als 

Brutstandort dienen.   

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 
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5.2 Datenerhebung  

5.2.1 Reptilienerfassung 

Im Rahmen der Relevanzuntersuchung fand eine Übersichtsbegehung für geeignete Habitatstruk-

turen statt. Das Vorhabensgebiet bietet lediglich im Nordwesten Teilhabitate, welche sich potenziell 

als Reptilienlebensraum eignen. Hierbei handelt es sich allerdings um Grenzstrukturen des Bauhofs 

und der Zimmerei, die im Nordwesten an das Plangebiet angrenzen.  

Zur Erfassung der Reptilien wurde in Abstimmung mit der UNB vorerst eine Begehung noch im Sep-

tember 2024 durchgeführt, an der versucht wurde, die Reptilien an allen geeigneten Stellen (v. a. 

entlang von Saumstrukturen) durch langsames Abgehen und Sichtbeobachtung zu erfassen. Zudem 

wurden flächig alle als Sonnenplätze geeigneten Strukturen gezielt kontrolliert. Da damit ein mögli-

ches Vorkommen von Reptilien nachgewiesen werden kann, war eine Räumung der Bereiche be-

reits im darauffolgenden Winter möglich, da Winterquartiere innerhalb der Strukturen ausgeschlos-

sen werden konnten.  

Die Untersuchung erfolgte bei günstigen Witterungsbedingungen zu den Hauptaktivitätsphasen. Ge-

eignet erschienen die bereits genannten Ruderalflächen entlang des Graswegs im Nordwesten (tro-

ckene, warme Säume im Übergang von Wiesenbereichen zum Gehölzsaums sowie die Lagerflä-

chen für Schrott, Totholz, Schnittgut und Paletten) angrenzend an die Zimmerei sowie die außerhalb 

des Plangebietes gelegenen Flächen des Bauhofs. Der größtenteils durch offene Wiesen und Äcker 

eingenommene Teil des Untersuchungsgebietes ist dagegen als Lebensraum für diese Reptilien 

ungeeignet. 

 

Tabelle 5: Zeiten und Wetterbedingungen bei die Reptilienerfassungen  

Nr. Datum Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C) Bewölkung, Niederschlag, Wind 

1 25.09.2024 12:00 Uhr Begehung der geeigneten 
Strukturen  

ca. 19 heiter – wolkig, schwacher Wind 

 

 

Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, schwarze Strichelung = Geltungsbereich bestehender BPlan „Dornbrun-
nen I“, orangefarbene Flächen = potenzieller Reptilien-Lebensraum 

Abbildung 7: Lage der für die Reptilien relevanten Bereiche 
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5.2.2 Wanstschreckenerfassung 

Der Untersuchungsbereich befindet sich im Verbreitungsgebiet der Wanstschrecke (TK 7718, UTM-

Gitter 10kmE422N279). Die Wiesenflächen stellen einen potenziellen Lebensraum für die Wanst-

schrecke dar.  

Die Wanstschrecke ist in der Regel ab Ende Mai/Anfang Juni bis Mitte August als adultes Tier an-

zutreffen. Die Gesangsaktivitäten sind vor allem im Juni und Juli hörbar. Eine Begehung des Unter-

suchungsgebietes zum Nachweis der Wanstschrecke erfolgte am 03.06.2025 und 24.06.2025.  

Die Wiesenflächen waren zum Zeitpunkt der Begehungen noch nicht gemäht, sodass eine Bege-

hung aller Wiesen im Untersuchungsgebiet möglich war. 

Da bei der ersten Begehung keine Wanstschrecken festgestellt wurden (vgl. Kapitel 6.3.1) und auf 

Grund des sehr zeitigen Termins evtl. noch keine adulten, rufenden Wanstschrecken auf den Wiesen 

anzutreffen waren, wurde eine zweite Begehung Ende Juni durchgeführt. 

 

Tabelle 6: Zeiten und Wetterbedingungen bei der Heuschreckenerfassung 

Datum  Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C)  Bewölkung, Niederschlag, Wind 

03.06.2025 10:30 Uhr Verhören, Sichtbeobachtung 20 wolkenlos, schwacher Wind 

24.06.2025 13:30 Uhr Verhören, Sichtbeobachtung 26 wolkenlos, schwacher Wind 

 

5.2.3 Vogelerfassung 

Die Erfassung der im Untersuchungsraum vorkommenden Vogelarten erfolgte in Anlehnung an die 

in den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ (Südbeck et al. 2025) be-

schriebenen Revierkartierung. Entsprechend den Vorgaben von Südbeck et al. 2025 wurden zur 

Erfassung der Vogelfauna die Lautäußerungen der Vögel und Sichtbeobachtungen herangezogen. 

Im Rahmen der Untersuchung wurden das Bebauungsplangebiet sowie die angrenzenden Lebens-

räume auf das Vorkommen von Vogelarten untersucht. Die Einstufung als Brutvogelart sowie die 

Quantifizierung ergaben sich aus der (z. T. mehrfachen) Beobachtung von Revier anzeigendem 

Verhalten. 

Die Brutvogelkartierung im Bereich des Untersuchungsgebietes umfasste sechs Begehungen in der 

Zeit von Ende März bis Mitte Juni 2025. Diese Untersuchungen fanden stets morgens statt.  

 

Tabelle 7: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Vogelerfassungen 

Nr. Datum Kartierbeginn Temp. (°C) Bewölkung, Niederschlag, Wind 

1 21.03.25 9:00 Uhr ca. 10 wolkenlos, windstill 

2 10.04.25 8:00 Uhr ca. 2 wolkenlos, schwacher Wind 

3 26.04.25 7:15 Uhr ca. 7 bedeckt, schwacher Wind 

4 12.05.25 8:00 Uhr ca. 11 wolkenlos, windstill 

5 03.06.25 7:45 Uhr ca. 14 heiter, mäßiger Wind 

6 13.06.25 7:45 Uhr ca. 16 wolkenlos, schwacher Wind 
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6 Bestand und Betroffenheit der Arten 

6.1 Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 

die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 

erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.1.1 Reptilien 

Nachweis: 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten keine Zauneidechse festgestellt werden.  

Auch Arten mit „nur“ nationalem Schutzstatus wie die besonders geschützten Ringelnattern, Blind-

schleichen und Waldeidechsen konnten im Rahmen der Begehungen nicht beobachtet werden.  

Im Winterhalbjahr 2024 / 2025 wurden die Lagerstätten in Abstimmung mit der UNB geräumt. In-

nerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich dadurch keine potenziellen Lebensräume mehr. 

Der angrenzende Bauhof weist weiterhin geeignete Strukturen auf. Hier ist ein Vorkommen der 

Zauneidechse weiterhin möglich. 

 

Betroffenheit der Art: 

Eine Beeinträchtigung der europarechtlich geschützten Zauneidechse ist innerhalb des Plangebie-

tes auszuschließen. Trotzdem ist ein Einwandern aus Kontaktlebensräumen des angrenzenden 

Bauhofs nicht gänzlich auszuschließen. Um ein potenzielles Einwandern aus dem Bauhofgelände 

oder entlang der Böschung und somit eine mögliche Tötung einzelner Individuen zu vermeiden (Ver-

botstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG), ist ein Reptilienzaun entlang der 

gekennzeichneten Grenzbereiche vor Baubeginn zu stellen (V1). 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 und 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (erhebliche Störung/Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) werden nicht ausgelöst. 
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6.1.2 Weitere Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Die Grünland- und angrenzenden Ackerflächen stellen ein untergeordnetes Jagdhabitat für Fleder-

mäuse dar (nur Offenlandjäger wie z.B. das Große Mausohr und recht kleinflächig). Fledermäuse 

werden dort und auch innerhalb der bestehenden Bebauung vorkommen. Ein Schädigungsverbot 

gemäß § 44 Abs. 1 Nr.1 und 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ist durch das Vorhaben nicht gegeben, da 

in den Bäumen und Gebäuden keine geeigneten Quartierstrukturen entdeckt werden konnten. Die 

zu rodenden Bäume sollen jedoch noch einmal vor der Fällung auf Höhlen von Fledermäusen hin 

untersucht werden (V3). Sollten Höhlen entdeckt werden, müssen in Absprache mit der UNB geeig-

nete Ersatzmaßnahmen ergriffen werden (z.B. Hängen von Nistkästen, Pflanzen von Bäumen). 

Jedoch kann durch nächtliche Beleuchtung eine Störung nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG der im 

Plangebiet jagenden Fledermäuse stattfinden. Um die Irritation durch Licht der künftigen Außenbe-

leuchtung der geplanten Gebäude zu minimieren, sollen Außenbeleuchtungen so ausgerichtet wer-

den, dass eine zielgerichtete Beleuchtung erfolgt und dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuch-

tende Fläche erfolgt (V2). Die Außenbeleuchtung ist nach den aktuellen Standards energiesparend 

sowie insekten- und fledermausverträglich zu gestalten. 

Eine Beeinträchtigung weiterer Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie durch das Vorhaben sind 

auszuschließen (vgl. Kapitel 5.1). Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr.1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG (Schädigung oder Störung) werden nicht ausgelöst. 
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6.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Vögeln oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 

die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 

erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.2.1 Nachgewiesene Vogelarten 

Im Rahmen der Erhebung wurden insgesamt 21 Vogelarten nachgewiesen, darunter sind 10 Arten 

mit hervorgehobener artenschutzfachlicher Relevanz. Diese Arten stehen auf der Roten Liste der 

Brutvögel in Baden-Württemberg (BW) und/oder auf der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands (D) 

und/oder sind gemäß BNatSchG streng geschützt bzw. weisen eine enge Habitatbindung auf.  

Nachtaktive Vögel wurden nicht untersucht, ein relevantes Vorkommen von Eulenarten kann nahezu 

ausgeschlossen werden.  

Alle nachgewiesenen Vogelarten sind durch Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie europarechtlich 

geschützt und gelten nach Bundesnaturschutzgesetz als besonders geschützt. 

 

Tabelle 8: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten 

Vogelart Abk. Gilde 
Sta-
tus 

Begehungen 2025 Rote Liste Schutz 

Trend 

Ver-
ant-
wor-
tung 

21.
03. 

10.
04. 

26.
04. 

12.
05. 

03.
06. 

13.
06. 

BW D so BN 

Amsel A zw B    x x x    b +1 ! 

Bachstelze Ba h/n B x x x x x x    b -1 ! 

Bluthänfling Hä zw B/BU  x x x x x 3 3  b -2 - 

Dohle D h N      x    b +1 - 

Elster E zw N x    x x    b +1 ! 

Feldlerche Fl (b) B x x x x x x 3 3  b -2 - 

Feldsperling Fe h B x x x x x x V 3  b -1 [!] 

Fitis F zw; r/s D, Ü   x    3   b -2 - 

Goldammer G b; hf BU     x x V   b -1 ! 

Hausrotschwanz Hr g; h/n B  x x x x x    b 0 ! 

Haussperling H g; h B x x x x x x V   b -1 ! 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Rosenfeld Bebauungsplan „Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ - saP 

25 

Vogelart Abk. Gilde 
Sta-
tus 

Begehungen 2025 Rote Liste Schutz 

Trend 

Ver-
ant-
wor-
tung 

21.
03. 

10.
04. 

26.
04. 

12.
05. 

03.
06. 

13.
06. 

BW D so BN 

Klappergrasmücke Kg zw; hf BU    x x x V   b -1 ! 

Kohlmeise K h BU  x x x x x    b 0 ! 

Mäusebussard Mb bb N x x  x x x    s 0 ! 

Mönchsgrasmücke Mg zw BU    x x x    b +1 ! 

Rabenkrähe Rk zw N   x x  x    b 0 ! 

Ringeltaube Rt zw D/Ü x         b +2 - 

Rotmilan Rm bb N x  x x x x   I s +1 ! 

Stieglitz Sti zw BU   x x x x    b -1 ! 

Turmfalke Tf g; bb N x  x x x x V   s 0 ! 

Wacholderdrossel Wd zw BU   x x x x    b -2 ! 

Summen 21 Arten 

 

Erläuterungen zu Tabelle 8 
 
Namen und Abkürzung (Abk.) 
Die Namen und Abkürzungen folgen dem Vorschlag des DDA 
(Dachverband Deutscher Avifaunisten) 
 
 
Markierung 
Grau markierte Vogelarten sind auf Grund ihrer Gefährdung Arten 
mit einer höheren artenschutzfachlichen Bedeutung. 
 
 
Gilde 
Zugehörigkeit der Arten ohne hervorgehobene naturschutzfachli-
che Bedeutung und der Arten der Vorwarnliste 

b Bodenbrüter 
bb Baumbrüter 
bs Brutschmarotzer 
g/lj Gebäudebrüter und Luftjäger 
f Felsbrüter 
g Gebäudebrüter 
h/n Halbhöhlen-/Nischenbrüter 
h Höhlenbrüter 
hf Halboffenlandart 
r/s Röhricht-/Staudenbrüter 
wa an Gewässer gebundene Vogelarten 
zw Zweigbrüter 

 
 
 
Statusangaben 

B  Brutvogel im Bereich des Vorhabens 
BU  Brutvogel der angrenzenden Biotope 
BV  Brutverdacht 
N Nahrungsgast 

(Der mögliche Brutstandort ist nicht in unmit-
telbarer Nähe; außerhalb des Wirkraumes) 

N/BU Nahrungsgast mit (möglichem) Brutstandort 
in den angrenzenden Biotopen 

D  Durchzügler, Überflieger 
W Wintergast 

 
 

 
Rote Liste 

BW Rote Liste Baden-Württemberg  
(KRAMER et al. 2022) 

D Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 
0 ausgestorben 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
R Extrem selten 
V Arten der Vorwarnliste 
II Nicht etablierte einheimische Brutvogelart 
IIIa regelmäßig in Baden-Württemberg brütende Neo-

zoen (III = in Deutschland) 
IV Arten ohne gesichertes Brutvorkommen 

 
Schutz nach BNatSchG (BN) (HÖLZINGER et al. 2005) 

b besonders geschützte Art nach BNatSchG 
s streng geschützte Art nach BNatSchG 

 
Sonstiger Schutz (so) bzw. Gründe für weitergehende Betrach-
tungen 

I Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
H Enge Habitatbindung 

 
Trend in BW: Bestandsentwicklung im Zeitraum zwischen 1985-
2009 (BAUER et al. 2016) 

+2 Bestandszunahme größer als 50 % 
+1  Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % 
0  Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner 

als 20 % 
-1  Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
-2 Bestandsabnahme größer als 50 % 

 
Verantwortlichkeit von BW für Deutschland (BAUER et al. 2016) 
(Anteil am nationalen Bestand) 

! Hohe Verantwortlichkeit (10-20%) 
!! Sehr hohe Verantwortlichkeit (20-50%) 
!!! extrem hohe Verantwortlichkeit (>50%) 
a  Die Bedeutung der Vorkommen in B-W ist auf na-

tionaler und internationaler Ebene extrem hoch – 
im Grund genommen äquivalent zur Verantwort-
lichkeits-Einstufung -, kann jedoch aufgrund der 
fehlenden Differenzierung der Gänsesäger-Popu-
lationen auf nationaler Ebene anteilig nicht exakt 
beziffert werden. 

[!] Art, die in Baden-Württemberg früher einen natio-
nal bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber in-
zwischen durch Bestandsverluste in Baden-Würt-
temberg oder durch Bestandsstagnation und 
gleichzeitige Zunahme in anderen Bundesländern 
verloren hat. 
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6.2.2 Räumliche Aktivität im Untersuchungsgebiet/Lebensraumnutzung 

Die wertgebenden Habitatstrukuren des Untersuchungsraums unterscheiden sich stark: Der nördli-

che bzw. nordöstliche Bereich mit seinen Gewerbebauten, Baukörpern, Lagerplätzen und Grün-

strukturen bietet, mit einigen künstlichen Nisthilfen, insbesondere Lebensraum für typische Kultur-

folger der Gilden Halbhöhlenbrüter, Gebäude- und Höhlenbrüter aber auch Zweigbrüter. So kommen 

hier etwa Haussperling und Hausrotschwanz recht häufig vor. Darüber hinaus bietet der Untersu-

chungsbereich Lebensraum für den Bluthänfling, der hier als Bruthabitat u. a. fremdländische, jün-

gere Nadelgehölze nutzt. Im Kontaktbereich zum Offenland ist der Planungsraum auch für Halbof-

fenlandarten (Goldammer) von Bedeutung.  

Der südwestliche, südliche und östliche Bereich des Untersuchungsraums hat als Lebensraum eine 

hohe Bedeutung für die Feldlerche, die hier sowohl das Grünland wie auch an das Plangebiet an-

grenzende/benachbarte Äcker als Bruthabitat besetzt. Sie hat sich hier als traditioneller „Kulissen-

flüchter“ ungewöhnlich stark an die gewerblichen Strukturen angepasst, sodass sie sogar bis nah 

an die Gebäudekörper heran Brutreviere besetzt. Gleichfalls wurde eine Feldlerche mehrfach bei 

Singflügen bis weit über den Gewerbekomplex beobachtet. Beobachtungen über das Untersu-

chungsgebiet hinaus in südliche und westliche Richtung geben Hinweise darauf, dass die Feldlerche 

auch die umgebenden Offenlandschaften in recht hoher Dichte besiedelt und insgesamt offenbar 

ein gewisser Besiedlungsdruck für diese Art vorherrscht. 

Herauszustellen ist außerdem das östlich angrenzende, stark eingegrünte Wohngrundstück, wel-

ches besonders verschiedenen Zweigbrütern, u. a. der Klappergrasmücke, als auch weiteren Gilden 

attraktiven Brut- und Nahrungsraum bietet. Feldsperling und Kohlmeise nutzen hier bereitgestellte 

Nisthilfen als Brutstätte. 

 

6.2.2.1 Vogelarten mit besonderer artenschutzfachlicher Relevanz 

An artenschutzfachlich besonders relevanten Brutvogelarten wurde im südwestlichen, offenland-ori-

entierten Eingriffsraums die Feldlerche erfasst. Weitere drei Brutreviere der Feldlerche wurden in 

der direkten Umgebung erhoben. Der Haussperling wurde dreimal in den gewerblichen Ansiedlun-

gen innerhalb des Eingriffsbereichs sowie siebenmal in der direkten bis näheren nördlichen und 

westlichen Umgebung des Geltungsbereichs erfasst. Der Feldsperling wurde zweimal östlich an-

grenzend im strukturreichen Garten (nur teils einsehbar) erfasst; einmal brütete er nahe der westli-

chen Plangebietsgrenze. In stärker eingegrünten Bereichen (teils mit fremdländischen Nadelholz-

kulturen), unmittelbar am östlichen Plangebietsrand, wurde der Bluthänfling zweimal als Brutvogel 

festgestellt; ein weiteres Brutpaar dieser Art wurde in der direkten, nordwestlichen Umgebung der 

Eingriffsfläche erhoben. Die Klappergrasmücke wurde mit insgesamt zwei Brutpaaren in Gehölzen 

der direkten östlich und nordwestlich angrenzenden Umgebung des Eingriffsbereichs erfasst. Die 

Goldammer wurde mit einem Brutpaar in der direkten Umgebung der westlichen Plangebietsgrenze 

erhoben. Der Fitis wurde einmal singend auf dem Durchzug in einem Baum nördlich der Siemens-

straße beobachtet. 

Nähere Informationen zum Vorkommen der besonders planungsrelevanten Arten im Untersu-

chungsraum sind in nachfolgender Tabelle ersichtlich. 
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Tabelle 9: Nachgewiesene Vogelarten mit höherer artenschutzfachlicher Bedeutung  

Vogelart Abk. Gilde Status Angaben zu Brutpaaren, Nistplätzen, Besonderheiten 

Bluthänfling Hä zw B 

Der Bluthänfling wurde im unmittelbaren Randbereich der Eingriffsfläche 
mit einem Brutpaar am südöstlichen Rand eines Firmen-Geländes, be-
grünt mit jungen Nadelgehölzen, sowie mit einem weiteren Brutpaar an 
der östlichen Plangebietsgrenze in einem dicht und strukturreich einge-
grünte Garten erfasst. Ein weiteres Brutrevier wurde in der direkten, nord-
westlichen Umgebung, im Bereich einer jungen Nadelbaum-Hecke erho-
ben. Darüber hinaus sind Hinweise auf weitere Brutvorkommen dieser Art 
sowohl in der näheren Umgebung nordwestlich wie auch südöstlich der 
Eingriffsfläche gegeben. 

Feldlerche Fl b B 

Innerhalb des Eingriffsbereichs und in seiner direkten Umgebung wurden 
insgesamt vier Brutreviere der Feldlerche erhoben. Außerdem sind wei-
tere Feldlerchen-Reviere über den Untersuchungsbereich hinaus (nähere 
bis weitere Umgebung) in den südlich und westlich anschließenden Of-
fenland-Bereichen gegeben. 

Feldsperling Fe h B 

Es konnten drei Brutreviere des Feldsperlings im unmittelbaren Randbe-
reich des Planungsraums, nordöstlich und nordwestlich, festgestellt wer-
den. Teilweise nutzte er bereitgestellte Nisthilfen als Brutstätte; einmal 
brütete er in einem Baukörper. 

Fitis F zw; r/s D/Ü 
Der Fitis wurde einmalig singend auf dem Durchzug im begrünten Gewer-
bekomplex nördlich des Geltungsbereichs erfasst. 

Goldammer G b; hf B 

Die Goldammer wurde zunächst im westlichen, näheren Umfeld der ge-
werblichen Ansiedlungen festgestellt. Im weiteren Verlauf der Erfassun-
gen rückte sie mit revieranzeigendem Verhalten an die direkte Umgebung 
der westlichen Plangebietsgrenze heran. Hier brütete sie im Bereich ei-
nes Gebüsches mit krautreichem Saum. 

Haussperling H g; h B 

Der Haussperling wurde mit insgesamt zehn Brutpaaren im gewerblich 
genutzten Eingriffsbereich und in der direkten bis näheren Umgebung 
festgestellt. Weitere Brutpaare sind im Bereich der gewerblichen Bauten 
der näheren bis weiteren nördlichen Umgebung der Eingriffsfläche gege-
ben. 

Klappergrasmücke Kg zw; hf BU 

Die Klappergrasmücke wurde mit zwei Brutpaaren in der direkten Umge-
bung der Eingriffsfläche erhoben, wo sie einmal im östlich angrenzenden 
strukturreichen Hausgarten und einmal in einem Gehölz am nordwestli-
chen Plangebietsrand brütete.  

Mäusebussard Mb bb N 

Ein Mäusebussard-Paar nutzte den Untersuchungsraum regelmäßig zur 
Nahrungssuche, anfliegend aus südöstlicher Richtung. Dabei wurde ein 
Individuum dieser Art zweimal auf einem Baum ansitzend an der östlichen 
Plangebietsgrenze beobachtet. Einmal wurde ein Revierkampf mit einer 
Rabenkrähe festgestellt.  

Rotmilan Rm bb N 
Der Untersuchungsraum liegt im Jagdgebiet des Rotmilans, welcher hier 
mehrfach auf Jagdflügen anzutreffen war. Er flog den Untersuchungs-
raum insbesondere aus südwestlicher Richtung an. 

Turmfalke Tf g; bb N 

Der Turmfalke wurde, mehrfach aus nördlicher Richtung einfliegend, im 
Eingriffsbereich und seiner direkten Umgebung auf Jagdflügen beobach-
tet. Vorsprünge an den hohen Gewerbebauten nutzte er dabei mehrfach 
als Ansitzwarte. 

Anzahl wertgebender Arten: 10 

Erläuterungen: siehe Tabelle 8 
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Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, schwarze Strichelung = Geltungsbereich bestehender BPlan „Dornbrunnen I“, 
Kürzel für Vogelarten: Fe = Feldsperling, Fl = Feldlerche, F = Fitis, G = Goldammer, Hä = Bluthänfling, Kg = Klappergras-
mücke, Mb = Mäusebussard, Rm = Rotmilan, Tf = Turmfalke; 

Gelbe Punktdarstellung mit schwarzer Schrift = Revierzentren, kein konkreter Brutstandort 

Gelbe Punktdarstellung mit rotem Kreis und schwarzer Schrift = konkreter Brutstandort 

Orangefarbene Punktdarstellung = Aktivitäten/Aufenthalt (Jagdflüge, Kreisen, Überflüge, Nahrungssuche) 

Abbildung 8: Nachgewiesene Vogelarten mit höherer artenschutzfachlicher Relevanz  

 

6.2.2.2 Bruthabitate von Vogelarten mit allgemeiner Bedeutung 

An häufigen und weit verbreiteten Brutvogelarten kommen Halbhöhlen- und Nischenbrüter recht 

häufig vor. Unter ihnen ist der Hausrotschwanz mit insgesamt vier Brutrevieren innerhalb des Ein-

griffsbereichs und direkt angrenzend vertreten; die Bachstelze brütet in den Baukörpern und Lager-

plätzen insgesamt zweimal. 

Die Zweigbrüter Amsel und Stieglitz sind je zweimal in den Gehölzen des Untersuchungsraums 

(westlicher und östlicher Plangebietsrand) als Brutvögel erfasst worden. Die Wacholderdrossel und 

die Mönchsgrasmücke wurden im strukturreichen Hausgarten direkt östlich angrenzend je einmal 

erfasst. Hier wurde auch die Kohlmeise als Brutvogel erhoben; ein weiteres Brutpaar dieser Art 

wurde im eingegrünten Gewerbebereich der direkten Umgebung nordöstlich festgestellt. 
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Legende: rote Linie = Bebauungsplangebiet, schwarze Strichelung = Geltungsbereich bestehender BPlan „Dornbrunnen I“, 

Kürzel für Vogelarten: A = Amsel, Ba = Bachstelze, D = Dohle, Hr = Hausrotschwanz, E = Elster, K = Kohlmeise, Mg = 

Mönchsgrasmücke, Rk = Rabenkrähe, Sti = Stieglitz;  

Weiße Punktdarstellung = Revierzentren, kein konkreter Brutstandort 

Weiße Punktdarstellung mit rotem Kreis und schwarzer Schrift = konkreter Brutstandort 

Orange transparente Punktdarstellung = Aktivitäten/Aufenthalt (Jagdflüge, Kreisen, Überflüge, Nahrungssuche) 

Abbildung 9: Brutreviere häufiger und weit verbreiteter Vogelarten 

 

6.2.2.3 Nutzung des Untersuchungsraums als Nahrungshabitat  

Die vegetationsreichen Bereiche des Untersuchungsgebiets haben eine wichtige Funktion als Nah-

rungsraum, sowohl für die Brutvögel im Untersuchungsgebiet als auch für Nahrungsgäste aus der 

direkten bis weiteren Umgebung des Eingriffsbereichs. 

Von den Greifvogelarten Rotmilan und Mäusebussard wird der Untersuchungsraum in unterschied-

lichen Teilbereichen regelmäßig als Jagdgebiet genutzt. Wobei der Mäusebussard insbesondere auf 

Jagdflügen im zentralen und östlichen Teil des Untersuchungsraums beobachtet wurde, während 

der Rotmilan vor allem im westlichen Teil auf Nahrungssuche war. Auch der Turmfalken wurde re-

gelmäßig auf Jagdflügen im Untersuchungsgebiet beobachtet. Bemerkenswert ist, dass er hervor-

tretende Fassadenelemente im Gewerbekomplex nördlich der Siemensstraße gern als Ansitzwarte 

besetzte. 

Als weitere Nahrungsgäste von allgemeiner Bedeutung sind Elster und Rabenkrähe zu nennen. 

Auch wurden einmal einige juvenile Rabenkrähen im Untersuchungsraum gesichtet. Es ist 
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anzunehmen, dass sie aus einer Brut der näheren bis weiteren südlichen/südöstlichen Umgebung 

des Planungsraums stammen. Sechs junge Dohlen wurde einmal auf einem Baukörper gesichtet. 

Es gibt Hinweise auf ein Bruthabitat dieser Art in der näheren bis weiteren Umgebung südöstlich des 

Untersuchungsbereichs. 

 

6.2.3 Betroffenheit der Vogelarten  

Die Beurteilung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

durch eine detaillierte und artspezifische Betrachtung. Aufgrund der Vielzahl der geschützten Vogel-

arten wurden diese hierbei nach Gilden zusammengefasst. Für die Vogelarten mit einer hervorge-

hobenen naturschutzfachlichen Bedeutung (Gefährdungsgrad, Schutzstatus nach BNatSchG, Sel-

tenheit, enge Habitatbindung) erfolgt im Bedarfsfall eine Einzelartbetrachtung. Arten der Vorwarn-

liste verfügen meist nicht über eine hervorgehobene naturschutzfachliche Bedeutung, jedoch wird 

ihnen im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung, aufgrund ihres negativen Bestandstrends, 

ebenfalls eine besondere Gewichtung zuerkannt. Für alle übrigen Vogelarten (v.a. weit verbreitete 

„Allerweltsarten“) ist regelmäßig davon auszugehen, dass es zu keiner vorhabensbedingten Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes kommt. Hier reicht im Regelfall eine vereinfachte Betrach-

tung aus (LfU 2020).   

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

unter Berücksichtigung eventuell erforderlicher und verbindlicher Vermeidungs- und CEF-Maßnah-

men. 

 

6.2.3.1 Betroffenheit der Greifvögel  

Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus), Turmfalke (Falco tinnunculus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  - 

Rote-Liste Status BW: Turmfalke V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast 

Der Mäusebussard baut sein Nest ebenfalls in Bäumen, auch innerhalb geschlossener Wälder beim 

Vorhandensein von Lichtungen und Kahlschlägen, aber auch in Einzelbäumen und Feldgehölzen. Als 

Nahrungshabitat ist für ihn ein Wechsel von Wäldern und offenen Feld- und Wiesenflächen wichtig. 

Der Rotmilan bevorzugt vielfältig strukturierte Landschaften, die durch einen häufigen Wechsel von 

bewaldeten und offenen Biotopen charakterisiert sind, selten in größeren geschlossenen Wäldern. 

Zur Nahrungssuche benötigt er offene Feldfluren, Grünland und Ackergebiete. Als Baumbrüter baut 

er sein Nest in Waldrändern lichter Altholzbestände, in Feldgehölzen, Baumreihen und Gittermasten. 

Der Turmfalke brütet in der Kulturlandschaft und in Siedlungsgebieten, geschlossene Wälder werden 

nur im Randbereich besiedelt. Nistplätze sind Felswände, Gebäude (Kirchtürme, Schornsteine u. a.) 

und Bäume. Gelegentlich nutzt der Turmfalke die Nester anderer Vogelarten wie beispielsweise von 

Krähen. Die häufig im Siedlungsbereich anzutreffende Greifvogelart profitiert im Untersuchungsgebiet 

von den zur Nahrungssuche geeigneten Flächen des Offenlandes.  
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Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus), Turmfalke (Falco tinnunculus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Der Eingriffsraum sowie die angrenzenden Flächen dienen den genannten Greifvogelarten als Nah-

rungsgebiet. Eine Tötung oder Verletzung von Individuen kann ausgeschlossen werden. 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Vorhabensbereich dient den genannten Greifvogelarten als Nahrungsgebiet. Nahrungs- und 

Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Ausnahms-

weise kann ihre Beschädigung auch tatbestandsmäßig sein, wenn durch den Wegfall eines Nahrungs-

habitats eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflanzungsstätte ausgeschlossen ist. 

Die genannten Greifvogelarten besitzen jedoch große Nahrungshabitate. Ersatznahrungsräume sind 

im nahen Umfeld großräumig vorhanden, daher ist von keiner Beeinträchtigung der ökologischen 

Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten auszugehen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Störungen in der Bauphase und der späteren Nutzung sind für die auch im Siedlungsraum jagen-

den Greifvögel nicht relevant. 

Kennzeichnend für die vorkommenden Greifvogelarten ist, dass sie sich in hohem Maße an die ge-

werblichen Strukturen mit teils starken optischen und akustischen Stör- bzw. Kulissenwirkungen an-

gepasst haben und den Eingriffsraum mitsamt seiner direkten Umgebung recht erfolgreich nutzen 

(Sitzwarten an bestehenden Gebäuden, dauerhaft anwesend). 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

 

6.2.3.2 Betroffenheit der Gebäudebrüter 

Gebäudebrüter  

Haussperling (Passer domesticus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW: Haussperling V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Brutvogel 
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Gebäudebrüter  

Haussperling (Passer domesticus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

Der Haussperling als ausgesprochener Kulturfolger bewohnt dörfliche und städtische Siedlungen 

und nistet überwiegend an Gebäuden in Spalten und Nischen und nimmt gerne Nistkästen an. Von 

Bedeutung ist die ganzjährige Verfügbarkeit von Nahrungsressourcen (Sämereien sowie Insekten-

nahrung für die Jungen). 

 An weiteren Gebäudebrütern ohne besondere naturschutzfachliche Bedeutung ist der Hausrot-

schwanz als Brutvogel innerhalb des Eingriffsbereichs zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Haussperling und Hausrotschwanz brüten mit mehreren Paaren an den bestehenden Gebäuden in-

nerhalb sowie direkt angrenzend an das Plangebiet. Eine direkte Schädigung von Vogelindividuen 

oder deren Entwicklungsformen ist bei einem Neubau im Südwesten des Plangebietes unwahrschein-

lich. Auch die Erhöhung der südlichen Produktionshalle hat keine Beeinträchtigung der nachgewiese-

nen Gebäudebrütern zur Folge, da diese an den nördlichen Bestandsgebäuden (Gebäude Siemens-

straße 15 und Verwaltungsgebäude der Firma Martin Höhn GmbH) brüten. 

Somit werden auch keine Brutplätze zerstört. 

Eine Schädigung von Vogelindividuen und deren Entwicklungsformen und eine wesentliche Beein-

trächtigung der ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten können ausge-

schlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vor allem baubedingt ist mit temporären Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) zu rech-

nen. Die Vorbelastung und die Toleranz und Gewöhnung dieser Vogelart an menschliche Lärmquellen 

und Aktivitäten lassen die Störung als wenig relevant erscheinen. So haben sich die im Untersu-

chungsgebiet vorkommenden Brutvogelarten und Nahrungsgäste an die gewerblichen Strukturen mit 

teils starken optischen und akustischen Stör- bzw. Kulissenwirkungen angepasst und besiedeln den 

Eingriffsraum mitsamt seiner direkten Umgebung erfolgreich. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population der Gebäudebrüter ist nicht 

zu erwarten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.3 Betroffenheit der Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter 

Höhlenbrüter sowie Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Feldsperling (Passer montanus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Feldsperling 3 

Rote-Liste Status BW: Feldsperling V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Brutvogel 

Der Feldsperling bewohnt lichte Wälder und Waldränder aller Art, bevorzugt mit Eichenanteil, sowie 

halboffene, gehölzreiche Landschaften, heute auch im Bereich menschlicher Siedlungen. Von Bedeu-

tung ist ganzjährige Verfügbarkeit von Nahrungsressourcen (Sämereien und Insektennahrung für die 

Jungen). Als Höhlenbrüter nimmt er vorwiegend Spechthöhlen und Nistkästen (in Stadtlebensräumen) 

an. 

An weiteren Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter ohne besondere naturschutzfachliche Bedeu-

tung sind Bachstelze und Kohlmeise als Brutvogel innerhalb des Eingriffsbereichs sowie die Dohle 

als Nahrungsgast und Brutvogel der Umgebung zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Die nachgewiesenen Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter brüten mit mehreren Paaren haupt-

sächlich in Nisthilfen, Baukörpern und auf Lagerplätzen innerhalb der bestehenden Bebauung nahe 

der Siemensstraße. Die nachgewiesenen Nistplätze befinden sich alle in Bereichen, welche nicht ver-

ändert werden sollen. Eine direkte Schädigung von Vogelindividuen oder deren Entwicklungsformen 

ist bei einem Neubau im Südwesten des Plangebietes somit auszuschließen. Auch die Erhöhung der 

südlichen Produktionshalle hat keine Beeinträchtigung der nachgewiesenen Höhlen-, Halbhöhlen- 

und Nischenbrüter zur Folge. Es werden keine Brutplätze zerstört. 

Jedoch sollen im Zuge des Bauvorhabens einzelne Bäume gerodet werden. In diesen konnte während 

der Kartierungen keine Höhlen entdeckt werden. Die zu rodenden Bäume sollen vor der Fällung noch 

einmal auf Höhlen von Vögeln hin untersucht werden (V3). Sollten Höhlen entdeckt werden, müssen 

in Absprache mit der UNB geeignete Ersatzmaßnahmen ergriffen werden (z.B. Hängen von Nistkäs-

ten, Pflanzen von Bäumen). 

Eine Schädigung von Vogelindividuen und deren Entwicklungsformen und eine wesentliche Beein-

trächtigung der ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten können vermieden 

werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V3:  Höhlenkontrolle der zu fällenden Bäume. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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Höhlenbrüter sowie Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Feldsperling (Passer montanus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vor allem baubedingt ist mit temporären Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) zu rech-

nen. Die Vorbelastung und die Toleranz und Gewöhnung dieser Vogelart an menschliche Lärmquellen 

und Aktivitäten lassen die Störung als wenig relevant erscheinen. Kennzeichnend für die im Untersu-

chungsgebiet vorkommenden Brutvogelarten und Nahrungsgäste ist, dass sie sich in hohem Maße 

an die gewerblichen Strukturen mit teils starken optischen und akustischen Stör- bzw. Kulissenwir-

kungen angepasst haben und den Eingriffsraum mitsamt seiner direkten Umgebung recht erfolgreich 

besiedeln. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population der Gebäudebrü-

ter ist nicht zu erwarten  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

6.2.3.4 Betroffenheit der Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter 

Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

Bluthänfling (Carduelis cannabina) 

Fitis (Phylloscopus trochilus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Bluthänfling 3 

Rote-Liste Status BW: Bluthänfling 3, Fitis 3 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Bluthänfling: Brutvogel, Brutvogel der Umgebung 

Fitis: Durchzug, Überflug 

Der Bluthänfling bevorzugt gegen direkte Sonneneinstrahlung geschützte, jedoch einen guten Über-

blick gebende Standorte. Meistens liegen die Nistplätze in dichten Nadelzweigen. 

Der Fitis baut sein Nest im dichten Gebüsch oder im Gras versteckt am Boden. 

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Zweigbrüter-Arten ohne besondere natur-

schutzfachliche Bedeutung sind Amsel, Elster, Mönchsgrasmücke, Rabenkrähe, Ringeltaube, 

Stieglitz und Wacholderdrossel als Brutvogel innerhalb des Untersuchungsgebietes zu nennen.  

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Die nachgewiesenen Arten brüteten innerhalb der im Gebiet bestehenden Gehölzbestände und Ein-

zelbäume (hauptsächlich im nördlichen Bereich nahe der Siemensstraße) sowie angrenzend an den 

Eingriffsbereich innerhalb des bestehenden Gewerbegebietes und an der östlichen Plangebiets-

grenze in einem dicht und strukturreich eingegrünten Garten. 

Im Zuge des Bauvorhabens ist die Rücknahme von wenigen Gehölzen westlich der Produktionshalle 

vorgesehen. Da Zweigbrüter jedes Jahr neue Nester bauen könnte die Rodungsmaßnahme eine ver-

meidbare Tötung von Vogelindividuen zur Folge haben, sofern sie während der Brutzeit durchgeführt 

wird. Dies kann die Erfüllung des Verbotstatbestandes bedeuten. Um direkte Schädigungen von 
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Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

Bluthänfling (Carduelis cannabina) 

Fitis (Phylloscopus trochilus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

Individuen oder deren Entwicklungsformen zu vermeiden, ist die Gehölzentnahme außerhalb der Vo-

gelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzuführen (V3). 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Die Entnahme der wenigen Gehölze im Bereich der Eingriffsfläche ist für die im Gebiet vorkommen-

den Zweigbrüter als Fortpflanzungs- und Ruhestätte nicht relevant. Derzeit brüten die nachgewiese-

nen Zweigbrüter auch nicht in den Bereichen, in denen Gehölze entfernt werden sollen. Gleichzeitig 

entstehen durch das Pflanzgebote 1 (Bäume pflanzen) wieder geeignete Brutstrukturen für die ge-

nannten Arten. 

Somit wird die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin erfüllt. 

Auch der Verlust an Nahrungshabitaten im Eingriffsraum ist nicht relevant. Nahrungsflächen sind der-

zeit im näheren und weiteren Umkreis vorhanden, sodass die Lebensraumfunktionen trotz des Bau-

vorhabens gewahrt bleiben. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V3:  Gehölzentnahme außerhalb der Brutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes infolge der geplanten gewerblichen Nutzung des Gebietes ist nicht zu erwarten. Die ge-

nannten Arten reagieren wenig empfindlich gegenüber anthropogenen Störungen (häufiges Vorkom-

men in Siedlungsnähe). So haben sich die vorkommenden Brutvogelarten und Nahrungsgäste in ho-

hem Maße an die gewerblichen Strukturen mit teils starken optischen und akustischen Stör- bzw. 

Kulissenwirkungen angepasst und besiedeln den Eingriffsraum mitsamt seiner direkten Umgebung 

erfolgreich. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

 

6.2.3.5 Betroffenheit der Halboffenlandarten 

Halboffenlandarten 

Goldammer (Emberiza citrinella), Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  - 

Rote-Liste Status BW: Goldammer V, Klappergrasmücke V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Brutvogel der Umgebung 
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Halboffenlandarten 

Goldammer (Emberiza citrinella), Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

Die Goldammer brütet gewöhnlich am Boden in dichter Vegetation am Rand von Hecken, an Bö-

schungen und unter Büschen.  

Offene oder halboffene Landschaften gehören auch zu den natürlichen Lebensräumen der Klapper-

grasmücke. Hier hält sich eine Klappergrasmücke vorwiegend in Büschen, Hecken, an Waldrändern 

und in Feldgehölzen auf. In der Nähe des Menschen ist die Klappergrasmücke auch in größeren Gär-

ten und Parks zu beobachten.  

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Die nachgewiesenen Arten brüten außerhalb der Eingriffsfläche. Durch die Realisierung des Vorha-

bens fallen somit keine nachgewiesenen Brutplätze der Goldammer und der Klappergrasmücke dau-

erhaft weg.    

Eine Schädigung von Vogelindividuen und deren Entwicklungsformen und eine wesentliche Beein-

trächtigung der ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten können ausge-

schlossen werden. 

Auch der Verlust an Nahrungshabitaten im Eingriffsraum ist nicht relevant. Nahrungsflächen sind der-

zeit im näheren und weiteren Umkreis vorhanden, sodass die Lebensraumfunktionen trotz des Bau-

vorhabens gewahrt bleiben. Beide Arten nutzen auch die Flächen innerhalb der bestehenden Gewer-

beflächen als Nahrungshabitat. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine erhebliche Störung der Goldammer und Klappergrasmücke im Sinne einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes infolge der geplanten gewerblichen Nutzung ist nicht zu erwarten. Die genann-

ten Arten reagieren wenig empfindlich gegenüber anthropogenen Störungen (häufiges Vorkommen in 

Siedlungsrandnähe auch in Randbereichen von Gewerbegebieten). Des Weiteren haben sich die vor-

kommenden Brutvogelarten und Nahrungsgäste in hohem Maße an die gewerblichen Strukturen mit 

teils starken optischen und akustischen Stör- bzw. Kulissenwirkungen angepasst und besiedeln den 

Eingriffsraum mitsamt seiner direkten Umgebung recht erfolgreich. Die Klappergrasmücke brütet in-

nerhalb der Bebauung. Die Goldammer brütet am südlichen Rand des Bauhoflagers in einem Ge-

büsch mit krautreichem Saum. Die geplante Bebauung der Plangebietsfläche rückt zwar näher an 

deren Brutstandort heran, jedoch geht auch weiterhin keine Störung vom geplanten Vorhaben auf die 

Goldammer aus. Die Geschäftigkeit innerhalb des Bauhofareals und auf dem unbefestigten Zufahrts-

weg bieten mehr Störungspotenzial, an welches sich die dort brütende Goldammer bereits gewöhnt 

hat. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.6 Betroffenheit der Feldlerche 

Feldlerche (Alauda arvensis) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  3 

Rote-Liste Status BW: 3 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Brutvogel, Brutvogel der Umgebung 

Die Feldlerche ist ein noch verbreiteter, jedoch vielerorts in Abnahme begriffener, gefährdeter Brut-

vogel der Agrarlandschaft. Als Bodenbrüter mit einer ausgeprägten Bindung an zumeist landwirt-

schaftlich genutzte Lebensräume (Äcker, Wiesen) führt die Intensivierung der Landnutzung zu Be-

standsabnahmen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Ein Feldlerchen-Paar brütete innerhalb der Eingriffsfläche. Drei weitere Reviere befanden sich im nä-

heren Umfeld des Plangebietes. 

Die Bauarbeiten und die damit einhergehende Baufeldfreimachung kann eine vermeidbare Tötung 

von Vogelindividuen zur Folge haben, sofern sie während der Brutzeit durchgeführt wird. Dies kann 

die Erfüllung des Verbotstatbestandes bedeuten. Um direkte Schädigungen von Individuen oder deren 

Entwicklungsformen zu vermeiden, ist die Baufeldfreimachung außerhalb der Vogelbrutzeit von An-

fang Oktober bis Ende Februar durchzuführen (V3). 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der südwestliche, südliche und östliche Bereich des Untersuchungsraums hat als Lebensraum eine 

hohe Bedeutung für die Feldlerche, die hier sowohl das Grünland als auch an das Plangebiet angren-

zende/benachbarte Äcker als Bruthabitat besetzt. Sie hat sich hier als traditioneller „Kulissenflüchter“ 

ungewöhnlich stark an die gewerblichen Strukturen angepasst, sodass sie sogar bis nah an die Ge-

bäudekörper heran Brutreviere besetzt. Gleichfalls wurde eine Feldlerche mehrfach bei Singflügen bis 

weit über den Gewerbekomplex beobachtet. Beobachtungen über das Untersuchungsgebiet hinaus 

in südliche und westliche Richtung geben Hinweise darauf, dass die Feldlerche auch die umgebenden 

Offenlandschaften in recht hoher Dichte besiedelt und insgesamt offenbar ein gewisser Besiedlungs-

druck für diese Art vorherrscht. 

Durch das Vorhaben wird direkt ein Brutrevier der Feldlerche zerstört. Da die Art einen Mindestab-

stand zu den Horizont stark überhöhenden Strukturen wie Gebäuden einhält (Kulissenmeidung – ca. 

100m), sind neben dem Verlust einer Fortpflanzungsstätte zudem Verlagerungen von Revierzentren 

oder Nistplätzen im näheren Umfeld des Planungsvorhabens möglich. Trotzt des Abstandes von we-

niger als 100 m zur neuen Gewerbegebietsgrenze ist dies nicht für die drei in Plangebietsnähe nach-

gewiesenen Reviere anzunehmen. Das im Südosten nachgewiesene Feldlerchenrevier wird weiterhin 

erhalten bleiben, da in den südöstlichen Plangebietsbereich nicht eingegriffen wird und die mögliche 

Erhöhung der Produktionshalle mehr als 100 m entfernt liegt. Die Bäume entlang der südöstlich ver-

laufenden Leidringer Straße sind näher gelegene Kulissen, die auch aktuell vom südöstlichen Brut-

paar nicht gemieden werden. Auch die beiden südlich und südwestlich gelegenen Feldlerchenrevier 

werden weiterhin erhalten bleiben. Das geplante Gebäude liegt mehr als 100 m von diesen entfernt. 

Im Südwesten des Plangebietes ist eine ähnlich PV-Anlage geplant, wie sie bereits südlich der Pro-

duktionshalle besteht. Diese scheint für die vorkommenden Feldlerchen keine Kulisse darzustellen 

(Brutreviere < 100 m von dieser entfernt), sodass die Fertigstellung der neuen PV-Anlage lediglich 

eine geringfügige Verschiebung der beiden Reviere zur Folge haben wird.  
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Feldlerche (Alauda arvensis) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

Trotzt des Besiedlungsdrucks können die drei außerhalb der Plangebietsfläche brütenden Feldler-

chenpaare innerhalb der bereits besiedelten Bereiche ausreichend Bruthabitat finden, um auch zu-

künftig erfolgreich brüten zu können.  

Somit geht durch das Vorhaben ein Brutrevier der Feldlerche dauerhaft verloren.  

Um Auswirkungen auf die lokale Population wirksam zu verhindern, wird die Lebensraumsituation in 

von Feldlerchen besiedelten Gebieten durch entsprechende Maßnahmen verbessert (CEF1). 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V3:  Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

CEF1:  Entwicklung eines Buntbrachestreifens. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

In der Bauphase ist mit Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Erschütterungen etc.) während der sensib-

len Zeiten sowohl im Eingriffsbereich als auch in den angrenzenden Kontaktlebensräumen zu rech-

nen. Diese wirken jedoch nur temporär. Eine erhebliche Störung im Sinne einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes der lokalen Population durch das Vorhaben ist nicht zu konstatieren. 

Kennzeichnend für die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Feldlerchen ist, wie bei den anderen 

nachgewiesenen Vogelarten auch, dass sie sich in hohem Maße an die gewerblichen Strukturen mit 

teils starken optischen und akustischen Stör- bzw. Kulissenwirkungen angepasst haben und den Ein-

griffsraum mitsamt seiner direkten Umgebung erfolgreich besiedeln. 

Die anlage- und betriebsbedingte Störung der Feldlerche hat neben dem direkten Verlust eines Brut-

revieres keine weitere dauerhaften Aufgabe von Fortpflanzungs- und Ruhestätte zur Folge (vgl. Be-

urteilung unter 2.1). 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Rosenfeld Bebauungsplan „Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ - saP 

39 

6.2.3.7 Gefährdung durch Vogelschlag an Glasfassaden 

Das geplante Gebäude wird voraussichtlich auch größere Glasfassadenabschnitte aufweisen. Ge-

bäude mit großen Glasfassaden werden von Vögeln häufig nicht als Hindernis wahrgenommen, 

weshalb es an den geplanten Gebäuden vermehrt zu Vogelschlag kommen kann. Auch eine un-

günstige Verteilung kleinerer Fenster kann das Vogelschlagrisiko erhöhen. Dies kann einen Verstoß 

gegen das artenschutzrechtliche Tötungs- und Verletzungsverbot darstellen, wenn die Schwelle zu 

einem signifikant erhöhten Risiko überschritten wird. Ein verunglückter Vogel im Jahr auf 50 m Fas-

saden- oder Außenwandlänge entspricht dabei dem normalen Tötungsrisiko in einer vom Menschen 

geprägten Umwelt. Die Vogelschlaggefahr steigt mit dem Anteil von Glas und der Größe der Gla-

selemente an einer Fassade oder einem Bauwerk. Um das Vogelschlagrisiko an Glasscheiben des 

geplanten Gebäudes zu minimieren, müssen bei der Planung und baulichen Umsetzung die Wir-

kungsfaktoren gemäß dem Leitfaden LAG VSW (2021) berücksichtigt werden. Bei Umsetzung ge-

eigneter Maßnahmen (z.B. Markierung großer Glasflächen, Anbringen von Außenjalousien, Unter-

teilung großer Glasflächen u.a.) kann ein signifikant erhöhtes Vogelschlagrisiko vermieden werden 

(V4). 

 

Schädigungsverbot:  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V 4:  Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadenge-

staltung. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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6.3 Sonstige besonders/streng geschützte sowie andere wertgebende Arten 

Alle Tier- und Pflanzenarten sind als Teil des Naturhaushaltes im Rahmen der Eingriffsregelung zu 

berücksichtigen (HMUELV 2011). 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung gemäß §§ 13ff. BNatSchG hat zum Ziel, die Funktions-

fähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes auch außerhalb besonderer Schutzge-

biete zu sichern und zu erhalten.  

Eingriffe in Natur und Landschaft sind nach der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung vorrangig 

zu vermeiden. Sofern das nicht möglich ist, sind landschaftspflegerische Maßnahmen (Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen bzw. Kompensationsmaßnahmen) zu ergreifen. 

Im folgenden Kapitel werden somit alle planungsrelevanten Tier- und Pflanzen-Arten abgehandelt, 

die bei der Durchführung von Eingriffsvorhaben nicht unter die Zugriffsverbote des 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG fallen. Hierunter zählen vor allem ausschließlich national besonders und 

streng geschützten Arten sowie andere wertgebende Arten (z.B. der Roten Liste), die eine zentrale 

Bedeutung innerhalb des Naturhaushaltes besitzen und für die im Gebiet eine besondere Schutz-

verantwortung (z.B. Wanstschrecke) besteht. Dies trifft auch für alle Arten und Lebensräume der 

FFH- und Vogelschutzrichtlinie zu, für die gemäß dem Umweltschadensgesetz (USchadG 2007) 

auch außerhalb eines Natura 2000-Gebietes die Verpflichtung zur Vermeidung von erheblichen Be-

einträchtigungen besteht. 

 

 

6.3.1 Wanstschrecke 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnte bei beiden Begehungsterminen keine Wanstschre-

cke festgestellt werden.  

Maßnahmen auf Grund von Lebensraumverlust müssen nicht getroffen werden, da die Wanstschre-

cke durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt wird. 

 

 

6.3.2 Weitere Arten 

Neben den im Bereich des Bauhofs und der Zimmerei potenziell vorkommenden Zauneidechsen ist 

auch ein Vorkommen von „nur“ national geschützten Reptilien Arten wie z.B. die besonders ge-

schützte Bildschleiche nicht auszuschließen. Durch Aufstellen des Reptilienzauns (vgl. Vermei-

dungsmaßnahme 1) können auch diese Reptilien vor einer baustellenbedingten Tötung geschützt 

werden. Ein Lebensraumverlust ist durch das Vorhaben nicht zu verzeichnen, sodass kein Ausgleich 

von Lebensraum notwendig ist. 

Eine Beeinträchtigung weiterer sonstig besonders/streng geschützter sowie anderer wertgebender 

Arten durch das Vorhaben sind auszuschließen. 
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7 Maßnahmen  

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgte unter Be-

rücksichtigung der nachstehenden Vorkehrungen. 

Es wird empfohlen, das Vorhaben unter Einbindung einer ökologischen Baubegleitung umzusetzen, 

um den Erfolg der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zu gewährleisten. 

 

7.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern.  

 
Tabelle 10: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 1 

Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V1 

Maßnahmenbezeichnung: 

Aufstellen eines Reptilienzaunes im Grenzbereich zum Bauhof und der Zimmerei. 

Betroffene Art/Artengruppe: Zauneidechse und andere pot. vorkommende Reptilien 

Maßnahmenbeschreibung: 

Um ein potenzielles Einwandern aus dem Bauhofgelände oder entlang der Böschung und somit eine mögli-

che Tötung einzelner Individuen zu vermeiden (Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG), ist ein Reptilienzaun entlang der gekennzeichneten Grenzbereiche vor Baubeginn zu stellen. 

 

Detailangaben zur Maßnahmenumsetzung:  

Aufstellen des Zauns: 

Der Reptilienzaun muss fachgerecht aufgestellt werden, damit er seine Funktion erfüllen kann.  

Der Schutzzaun muss aus Folienmaterial bestehen und eine Höhe von mindestens 50 cm haben. Das Foli-

enmaterial muss glatt sein, so dass Reptilien nicht hochklettern können. Der Schutzzaun muss ca. 10-20 cm 

tief eingegraben werden, damit die Unterkante für Reptilien unpassierbar ist. Die Pfosten zum Befestigen der 

Folie müssen auf der plangebietszugewandten Seite aufgestellt werden.  
 

  

Lage des aufzustellenden Reptilienzauns 
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Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V1 

Pflege und Betreuung des Zauns: 

Während des Zeitraums, in dem der Schutzzaun steht, muss während der Vegetationsperiode auf der Innen- 

und Außenseite des Zaunes einmal pro Monat ein mindestens 1 m breiter Streifen abgemäht werden. Das 

Mähgut ist aus diesem Streifen zu entfernen. Gemäht werden darf nur mit Freischneider und in einer Höhe 

von mindestens 10 cm, besser 15 cm. 

Als Alternative zu einer monatlichen Mahd können in einem jeweils mindestens 1 m breiten Bereich beider-

seits des Zauns Hackschnitzel ausgebracht werden, um ein Aufkommen von Vegetation zu verhindern. 

Außerdem ist der Zaun mindestens einmal pro Monat zu kontrollieren und aufgetretene Schadstellen sind 

zu reparieren. 

 

Besonderheit: Durchfahrt zum Bauhof: 

Sollte die zu überstellende Zufahrt zum Bauhof während der Bauphase im Plangebiet genutzt werden, muss 

im Bereich der Zufahrt ein überfahrbarer Reptilienzaun gestellt werden. Es gibt mehrere Möglichkeiten dies 

umzusetzen. Geeignet und praktikabel ist ein umklappbares Zaunsegment im Bereich der Zufahrt, welches 

an den Pfosten ausgehängt und flach auf den Boden geklappt werden kann. Nach Überfahren muss dieser 

wieder aufgerichtet werden. 
 

Zeitraum: 

• Aufstellen des Zauns: 
mind. 1 Monat vor Baufeldfreimachung bestenfalls bereits im April 

vor Aktivitätsbeginn der Reptilien 

• Abbau des Zauns: nach Beendigung der Bauarbeiten 

 

Tabelle 11: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 2 

Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V2 

Maßnahmenbezeichnung: 

Fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtung. 

Betroffene Artengruppe: Fledermäuse 

Maßnahmenbeschreibung: 

Um die Irritation durch Licht der künftigen Außenbeleuchtung der geplanten Gebäude und somit den Ver-

lust von Jagdhabitat für vorkommende Fledermäuse zu minimieren, sollen Außenbeleuchtungen so aus-

gerichtet werden, dass eine zielgerichtete Beleuchtung erfolgt und dass eine Lichtwirkung nur auf die zu 

beleuchtende Fläche erfolgt (streulichtarm). Dies vermeidet eine Störung gemäß § 44 (1) 2 BNatSchG von 

Fledermäusen während ihrer Transferflüge sowie der Jagd durch optische Irritation auf Grund der Gebäude-

beleuchtung. 

 

Detailangaben zur Maßnahmenumsetzung:  

Eine insekten- und fledermausfreundliche Beleuchtung entspricht nach dem derzeitigen wissenschaftlichen 

Erkenntnisstand den allgemein anerkannten Regeln der Technik, wenn insbesondere die nachfolgenden 

Aspekte berücksichtigt werden: 

Es sollten abgeschirmte Leuchtmittel (Full-cut-off Leuchten, geschlossenes staubdichtes Gehäuse, insek-

tenfreundlichen Leuchtmitteln) mit warmweißem Licht (Farbspektrum 1600 bis 2400, max. 3000 Kelvin) mit 
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Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V2 

möglichst geringem Blauanteil (Spektralbereich 570 bis 630 Nanometer) oder UV-reduzierte LED-Leuchtkör-

per bzw. Natriumdampf- (Nieder-) Hochdruckdampflampen oder andere den allgemein anerkannten Regeln 

der Technik entsprechende insekten- und fledermausverträgliche Leuchten verwendet werden. 

Die Leuchten sind so einzustellen, dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt (streu-

lichtarm). Die Anstrahlung der zu beleuchtenden Flächen ist grundsätzlich von oben nach unten auszurich-

ten. Seitliche Lichtabstrahlung und Streulicht sind zu vermeiden. Die gesetzlichen Regelungen des § 21 

NatSchG sind zu beachten. 
 

Zeitraum: 

• dauerhaft nachts  

 

Tabelle 12: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 3 

Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V3 

Maßnahmenbezeichnung: 

Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung einschließlich der Gehölzentnahme sowie 

Höhlenkontrolle der zu fällenden Bäume. 

Betroffene Artengruppe: Zweigbrüter, Feldlerche sowie Fledermäuse, Höhlenbrüter 

Maßnahmenbeschreibung: 

Bauzeitenbeschränkung: 

Um eine Tötung oder Schädigung von Vogelindividuen während der Bauphase gemäß § 44 (1) 1 i.V.m. Abs. 

5 BNatSchG zu vermeiden, soll die Baufeldfreimachung (Gehölzentnahme und Oberbodenabtrag) außerhalb 

der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar stattfinden. 

Bis zum Beginn der Bauarbeiten muss die Baufläche nach Oberbodenabtrag vegetationsfrei bleiben, um 

eine Brutansiedelung der Feldlerche zu verhindern. Entweder erfolgt der Baubeginn zeitnah nach Oberbo-

denabtrag oder die Fläche wird regelmäßig gegrubbert oder gepflügt. 

 

Höhlenkontrolle: 

Zusätzlich sollen die zu rodenden Bäume vor der Fällung auf Höhlen von Fledermäusen oder Vögeln hin 

untersucht werden. Sollten Höhlen entdeckt werden, müssen in Absprache mit der UNB geeignete Ersatz-

maßnahmen ergriffen werden (z.B. Hängen von Nistkästen, Pflanzen von Bäumen). 

Zeitraum: 

• Gehölzentnahme:  von Anfang Oktober bis Ende Februar 

• Oberbodenabtrag: von Anfang Oktober bis Ende Februar 

• Fläche vegetationsfrei halten (grubbern, pflügen): zwischen Oberbodenabtrag und Baubeginn 

• Höhlenkontrolle (Bäume): vor der Baumfällung 
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Tabelle 13: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 4 

Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V4 

Maßnahmenbezeichnung: 

Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielgerichteter Fassadengestaltung. 

Betroffene Artengruppe: Vögel insb. Singvögel 

Maßnahmenbeschreibung: 

Um das Vogelschlagrisiko an Glasscheiben des geplanten Bauwerkes zu minimieren und somit Individuen-

verluste von Vögeln auf Grund eines erhöhten Vogelschlagrisikos an den Gebäudeglasscheiben gemäß 

§ 44 (1) 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu vermeiden, müssen bei der Planung und baulichen Umsetzung des 

Gebäudes die Wirkungsfaktoren gemäß dem Leitfaden der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwar-

ten 2021 (LAG VSW (2021))1 berücksichtigt werden. Die Vogelschlaggefahr steigt mit dem Anteil von Glas 

und der Größe der Glaselemente an einer Fassade oder einem Bauwerk. Bei Umsetzung geeigneter Maß-

nahmen gemäß LAG VSW (2021)1 kann ein signifikant erhöhtes Vogelschlagrisiko eines Bauwerkes oder 

Fassadenabschnittes vermieden oder vermindert werden. 

 

Detailangaben zur Maßnahmenumsetzung:  

• Bewertung von Bauwerken oder Fassadenabschnitten erfolgt gemäß Kapitel 4 - LAG VSW (2021) 

• Vermeidungsmaßnahmen müssen je nach Risiko des Bauwerkes oder einzelner Fassadenabschnitte 

umgesetzt werden. Geeignete Maßnahmen sind dem Leitfaden der Länderarbeitsgemeinschaft der Vo-

gelschutzwarten 2021 (LAG VSW (2021))1 zu entnehmen. Z.B. sind zu nennen: 

o Unterteilung von großen durchsichtigen oder spiegelnden Flächen in kleinere Elemente 

o Fassadenabschnitt mit zusammenhängenden Glasflächen durch Markierung sichtbar machen. 
 

Zeitraum: 

• Bewertung des Risikos: auf Ebene des Bauantrags vor Baubeginn 

• Maßnahmenumsetzung. vor (Planung) bzw. während des Baus 

Quelle: 

LAG VSW (2021): Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben - Bewertung des Vogelschlagsrisikos an Glas. Be-
schluss 21/01 
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7.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktiona-

lität  

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) 

Folgende Maßnahme zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnah-

men) wird durchgeführt, um Gefährdungen lokaler Populationen zu vermeiden. Die Maßnahme 

muss zum Zeitpunkt des Eingriffs wirksam sein sowie im funktionalen Zusammenhang mit der vom 

Eingriff betroffenen Lebensstätte stehen, um die ökologische Funktionalität der Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätte der jeweiligen Art erhalten zu können. 

 
Tabelle 14: Beschreibung der CEF-Maßnahme 1 

Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF1 

Maßnahmenbezeichnung:  

Anlage eines Buntbrachestreifens. 

Betroffene Art: Feldlerche 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr. 5760 Gemarkung: Leidringen 

Flächengröße: 9259 m² (gesamtes Flurstück) 

 1.500 m² (Maßnahmengröße) 

Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer: privat 

Standort/Lage: 

Die Maßnahmenfläche liegt ca. 1 km südwestlich der Vorhabensfläche innerhalb landwirtschaftlich genutzter 

Flächen. Sie ist Teil der selben größeren Offenlandfläche, in welche das Vorhaben eingreift, und steht somit 

im Zusammenhang zum Lebensraum der Feldlerchen, welche durch das Vorhaben beeinträchtigt wird. 

 

Lage der Maßnahmenfläche zur Anlage eines Buntbrachestreifens 
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Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF1 

Die Maßnahmenfläche ist so anzulegen, dass eine Kulissenwirkung durch Waldränder oder hohe Feldge-

hölze bzw. Hecken unterbleibt. In der Regel ist hierzu ein Abstand von ca. 100 m erforderlich. Dies ist bei 

der vorliegenden Fläche gegeben.  

Ausgangszustand:  

Die Maßnahmenfläche stellt einen Ackerschlag innerhalb eine größeren Ackerlandschaft dar und ist 2025 

mit Weizen bestanden. Es handelt sich um einen intensiv bewirtschafteten Acker mit einer geringen bis kei-

nen Ackerbegleitflora. 

 

Aufnahme der Maßnahmenfläche 2025 

Maßnahmenbeschreibung 

Festlegung des Umfangs der Maßnahme: 

Innerhalb der Eingriffsfläche geht durch Überbauung ein Revier der Feldlerche verloren.  

Grundsätzlich sind bei der Betrachtung der durch die Realisierung des Bebauungsplans beeinträchtigten 

Brutpaare nicht nur die direkt betroffenen, sondern auch umliegende Paare, die durch Kulissenwirkung be-

einträchtigt werden können, zu berücksichtigen. Aufgrund der Anpassung der vorkommenden Feldlerchen 

an die bereits bestehende Situation (Besiedlungsdruck, Tolerieren des bestehenden Gewerbegebiets, Her-

anrücken der Reviere auf < 100 m an das Gewerbegebiet), ist nach Realisierung des Bauvorhabens mit 

keinem weiteren Verlust an Feldlerchen-Revieren zu rechnen.     

Für jedes verloren gegangene Revier ist eine ca. 1.500 m² große, mehrjährige, blütenreiche Buntbrache 

anzulegen. 
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Rosenfeld 

Bebauungsplan 

„Dornbrunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF1 

Durchführung der Maßnahme: 

• Anlage eines Buntbrachestreifens (Flächengröße 1.500 m²) durch Einsaat einer mehrjährigen, blü-

tenreichen Saatgutmischung wie beispielsweise „Blühende Landschaft Süd“ der Fa. Rieger-Hof-

mann oder „Lebensraum I“ der Fa. Saaten Zeller. 

• Von dem ca. 15 m breiten Buntbrachestreifen soll ein ca. 5 m breiter Streifen als Schwarzbrache 

entwickelt werden. 

• Einsaat der Saatmischung im Jahr vor Baubeginn, um ein Aufkommen der Vegetation und eine 

Wirksamkeit der Maßnahme im Jahr des Eingriffs zu gewährleisten. 

• Zur Entwicklung möglichst lockerer und lichtdurchlässiger Bestände ist die Ansaatstärke nicht zu 

hoch vorzunehmen (Saatgutbedarf: 1 kg/1.000 m², Saattiefe: 1 – 2 cm, Saatzeit: Frühjahr oder 

Spätherbst) 

• Keine regelmäßige Mahd zulässig 

• Kein Einsatz von Düngemittel oder Pestiziden 

• Der Buntbrachestreifen kann jährlich alternierend auf dem gesamten Flurstück angelegt werden, um 

u.a. eine Bodenregeneration auf dem Ackerschlag zu gewährleisten. Dabei muss die Buntbrache-

Fläche jedoch immer eine Länge von mind. 100 m und eine Breite von 15 m haben. 

 

Beispielhafte Darstellung der Lage der Buntbrache innerhalb der Maßnahmenfläche 

Pflege und Betreuung: 

• Bei jährlichem Wechsel der Buntbrache auf dem Ackerschlag, ist diese jeweils neu einzusäen. 

Sollte keine jährlich alternierende Anlage durchgeführt werden, ist die Buntbrache alle 5 Jahre um-

zubrechen und durch eine Neueinsaat zu erneuern. 

• Weiterhin muss ein einmaliger Pflegeschnitt im September (ab dem dritten Jahr) mit Abtransport des 

Schnittguts erfolgen, wenn die Buntbrache nicht jährlich alternierend angelegt wird, wobei Teilberei-

che (ca. 30 %) der Fläche stehen gelassen werden sollten. 

Kreuzinger J (2013), aus Werkstattgespräch HVNL (Hessische Vereinigung für Naturschutz und Landschaftspflege e. 
V.:  Die Feldlerche (Alauda arvensis) in der Planungspraxis 
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8 Fazit 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan „Dorn-

brunnen I, 7. Änderung und Erweiterung“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere arten-

schutzrechtlich relevante Arten vor. Zu nennen sind hierbei die europäischen Vogelarten. Zusätzlich 

ist auch das potenzielle Vorkommen von Fledermäusen und Reptilien zu betrachten. 

Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung (V1 – V4) sowie der dargestellten funk-

tionserhaltenden Maßnahme (CEF1) ergeben sich für die gemeinschaftlich geschützten Arten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorha-

bens keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG.  

Es wird keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG benötigt.  

 

 

Balingen, den 03.11.2025 

 

 

i.V. Tristan Laubenstein 

(Büroleitung) 
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